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Anülicher Theil.
«3e. k. l . Apostolische Majestät haben auf den unter-

thanigsten Antrag dcS Reichskanzlers mit Allerhöchster
Entschließung vom <'. März l. I . den Consular
heuten in Tctuan D r . Maximil ian S c h m i d l zuiu
«nbesoldctcn Consul in Tanger mi l dem Rechte zum
Bezüge der tarifmäßigen Consulargcbühren allerguädigst
zu ernennen geruht.

Für die Votivkirche in Wien sind im Wege des
Magistrates der l. f. Hauptstadt Laibach nachstehende
Beträge eingegangen, und zwar.-
Vom Herrn D r . Eisl 1 fl.

„ „ pens, ^anocsgcrichtsrath Veßel . . 2 „
.. .. Brandis 1 ..

., I . Gogala 1 ..

.. I . Gnjezda 1 ..
^upan 1 „

.. Melzcr 1 ..
„ D r . Pongratz 1 „
.. Josef Reich 1 „

von F r a u Johanna und M a r i a Machtolh . . I ,.
„ ,. ssaroline Fabian i . . . . . . 1 ..

daher im Ganzen . . . 12 fi.

Nichtamtlicher Theil.
La ibach , 6. Apr i l .

Der Reichsrath ist vertagt. Seine Thätigkeit in der
kurzen Hcit seit M . Februar war eine so fruchtbare
und bedeutungsvolle, daß cS Pflicht der Presse ist. einen
Rückblick auf dieselbe zu werfen. ES war diese Periode
durch das Erscheinen dcS crslcn parlamentarischen Miin>
mriums im NcichSrcih schon al« eine bedeutungsvolle
Haralterisirt, an »vclchcs man dir besten Hoffnnngen für
bie Zukunft ^' tnüpftn dcrcchtigt war. Dic legislative
Thätigkeit dcs Abgeordnetenhauses zeigt nachstehende Zu»
sammenstellung.

Es wurden vom Abgeordnetenhaus«: in zweiter nnd
dritter Lesung erledigt: die Revision der Gcschaftsord.
nuny, die ConcurSordmmg, die Aufhebung dcS Staats'
ralhs, das Gcsetz übcr die EideSablcgung vor Gericht,
dle Vorlagen über die disciplinarc Behandlung dcr rich-
tcrllchcu Bcamtcn. über die Amortisirung von Werth,
paftiercu, die Aufhebung des Wnchergcsetzcs und dcr
Vchulohaft, die Organisation der politischen Verwaltung
imd die dcr Bezirksgerichte und das interkonfessionelle
Gesetz. UcberdieS wurden die vom Hcrrcnhause an den
Ehe« und Schulgesetzen vorgcuommcucn Aenderungen im
"bgcordnetenhausc angenommen, ist für Galizien ein

NothstandScrcdit von 350.000 fl. genehmigt nnd der er«
mäßigte und einheitliche Tari f für den Telegraphen fest»
gestellt worden. Auch die LluSschiisse des Hauses waren
sehr thätig und wurde be >'"'^'"?ise die Berathung deS
Ausschusses über das uc., setz bereits beendet.

Die oben augcführlci! Mjctzc, mit Ausnahme jene«
über die EideSablcgung vor Gericht und dcr «ihr« und
Schulgesetze, welche auch v ^ ! Hcr.cuhausc bereits erledigt
siud und dcr kaiserlichen Sanction harren, liegen nun-
mehr dem letzteren Hause vor.

Diese« hat an den Verdiensten deA Abgeordnetenhauses
seinen vollen Antheil. Es Hal durch Annahme dcr neuen
Ehe« und Schulgcsetzgcbung ciue Höhe dcr staatsmänni»
schcn Auffassung bewährt, welche alle auf seine Zusam-
mensetzung begründeten Besorgn,ssc zu Schanden machte.
I n Oesterreich ist. wie in England, der Adel lein Stand,
der Privilegien anspricht, die dem Geist der Zeiten zu»
widerlaufcu, er sieht iu der Verfassung seine Rechte voll-
kommen gewahrt uud er wird, wenn sie zustaudegetom-
men, ihr bester Schützer gegen alle subvensiven Tenden-
zen sein. Er wird somit conservaliv im besten Sinne
des Worte« sein.

35. Sitzung des Herrenhauses
vom 3. Apr i l .

Dcr Präsident Fürst C o l l o r c d o eröffnet die
Sitzung um 1 1 ' , Uhr.

Aus den Orten Tüffer. Vrcgenz, Windischfeiftritz, vom
constitulioucllcn Verein in Innsbruck, Feldlirch, Czcr-
nowitz. uud endlich von der Gemeindevertretung Wien
find Zustimmungsadrcssen an das Haus gelangt, welche
von dcn Mitgliedern Grafen Anton AuerSperg, Fürst
Colloredo und D r . Zclinla überreicht werden.

Mehrere von dein Abgeordnetenhaus«: angenommene
Gesetzentwürfe werden dem Herrenhaus: zur wcitcreu ver-
fassungsmäßigen Behandlung übermittelt und den resp.
Commissionen zugewiesen.

Frcih. v. K r a u s stellt mit Rücksicht auf die Häu-
fung der Geschäfte den Antrag, die juristische Commis-
sion durch 2 Mitglieder zu verstärken.

Dcr Antrag wird genehmigt nnd die Wahl zum
Schlüsse dcr Sitzung vorgeuommcn.

Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung des
Gesetzes, wodurch die executive Schuldhaft aufgehoben
wird, ferner betreffend dic Revision dcr Geschäftsordnung
des RcichSralhcs llli,». 3 1 . J u l i 180 l , endlich in Be-
trcff dcr Auslagen für Schiiblingc uud der Beschlüsse
deS Abgeordnetenhauses betreffend die Reform des I n -
stitutes der Gensdarmeric.

Es erfolgt die zweite ^esuug des Gesetzentwurfes über
dic Frist zur Amortisirulig von Grundcnllaslungs'Obli»
gationen, welchen auf Uebcrbringer lautende Coupons

bciaegeben sind. Berichterstatter ist Freih. v. P i p i t z ,
welcher den Antrag stellt. das hohe Haus wolle den
Gesetzentwurf in der vom Abgeordnetenhaus« nntgetheil»
ten Fassung annehmen.

Dcr Antrag wird ohne Debatte genehmigt und
das Gesetz sofort auch in dritter Lesung angenommen.

Freih. v. P i p i t z erstattet sonach Bericht über dcn
Gesetzentwurf behufs Regclnng der Zuständigkeit und
dcS Verfahrens bei Amortifirung dcr von Privaten
ausgegebenen Wcrthpafncre, Auch dieses Gesetz wirb
ganz analog dem früheren in zweiler und dritter Lesung
genehmigt.

Als Anhang zu dem Gesetze beantragt die Com»
Mission !<., die Resolution, die hohe Regierung aufzu-
fordern, daß dieselbe ein alle Beziehungen umfassendes
Gcsetz üocr Amortisirung der Wcrlhpapiere anfertigen
uud dasselbe zur verfassungsmäßigen Behandlung dem
hohen Reichsrathe vorlegen wolle, wird einstimmig an»
genommen, letzter Gegenstand der Tagesordnung ist der
Bericht über die Regulirung des Verfahrens bei Eides-
adlcgungen vor Gericht. Berichterstatter Freih. v. K r a u ß
beantragt auch diesen Gesetzentwurf conform mit dem
des Abgeordnetenhauses anzunehmen.

Wird gleichfalls ohne Debatte sofort auch m
dritter Lesung genehmigt.

Schluß der Sitzung 1 Uhr, Niichste Sitzung un»
bestimmt.

92 . Sitzung drs Abgeordnetenhauses
vom 3. Apri l .

Die Sitzung beginnt um H N Uhr. Auf der M i -
nisterbant: Herr von H a s n c r , Graf T a a s f c , D r .
B e r g e r , dann die aus Pcst zurückgekehrten Minister
H e r b s t und B r e s t l .

Eine Petition au« Canalc ibei Görz) bittet um Ab'
lehnung der Vermögenssteuer, dagegen um Besteuerung
dcr geistlichen Güter.

Vom Abg. Grafen W o d z i c l i wirb eine Inter«
pellalicm an dcn UntcrrichtSministcr eingebracht, ob
Schritte gemacht wurden oder gemacht werden, um die
dcr Krakauer Universität gehörenden Fonde von der ruf«
fifchcn Regierung zu revindizircn.

Dcr Iustizminister D r . H e r b s t übcrgiebt einen
Gesetzentwurf über die Einführung von Schwurgerichten
für die durch den Inhal t einer Druckschrift verübten
Verbrechen und Vergehen, dann einen Gesetzentwurf,
womit die Vorschriften über dic Bildung der Gcschwor-
nenlistcn für Prcßgcrichle erlassen und vom Tage der
Kundmachung in Wirksamkeit gesetzt werden, (lebhafter
Beifall.)

Die Concursorduung wird in dritter Lesung er-
ledigt.

<sl'uilll'lml.
Deiträge zur Landeskunde Kraino.

IV.

Die tiefsten Standorte einiger Alpenpflanzen in Kram.
Es bedarf »licht cincr anstrcnssrndcn Alpcnwaüdcrlliia,,

^ s>ch das Vcrqnngcn zu vcrschasfcu, mit cigcncr Hand
Alpenpflanzen zu pflücken. Dicsc lieblichen Bürgerinnen
Mjcrcr Regionen hadcn sich von selbst, ohne menschliches
^Uthuli, manchen schr niedrig gelegenen Standorten an^
Memt, so dcn tiefen Schluchten dcr Voralpcn, wohin ihre

purzeln und Saumidurch Vawincn undGicßbächc vertragen
wurden nnd wo sic analoge VcbcM'cdiügungcu, wir an ihrem
^'!Prünglichcn Standorte, auch für ihr wcitcrcs Gedeihen
'^sscfllndcn haben. Eiuc sorgfältige Sammlnna, solcher
^ r k o , n i > „ ^ ^ ist ans doppelten, Gesichtspunkte wünschrns-
. ^/^'. kincrscito nnrd cs nur nuf Grundlage derartiger
' ylreichrr Thatsachcn möglich, dic wichtigcn pflan;cn
»graphischen Fragcn über dic Cntstchung der Arten,
lllis^)!^ ")lmäligc Verbreitung und Wanderung, einer

! l̂nalc>c,icn beruhenden Lösung zuzuführen; fragen,
^ . '" lhrcr weiteren Verfolgung mit dcn letzten geolo^
ll?'- . ^ l^^phc" der Erdc iin ^usalnmcnhangc stchcn:

oer,c,ts ist die Beobachtung jener natürlichen Stand.
l>er o/s" 3 p^ktischen Gärtner, der sich mit dcr Cultur

liefaßt, vou hoher Wichtigkeit, er findet
kie »' " l H ^" Na l " r das Räthsel gelöst. Pflanzen,
s«ein - ^ ^ " ° o r t in dcr Niederung zu verschmähen
"- men, „ I Miseren ^ t e „ zu acclimatisircn.

l -«el dcr Anführung einiger solchen Standorte in

Krain mag mit der am meisten gcfciertcn Blume dcr
Alpen, mit dem E d e l w e i ß s<->iu!i»l!iz1ium ^outoj»«.»-
äium 1̂ .) begonnen werden. An dicsc Immortelle dcr
Alpcn knüpft man gewöhnlich die Vorstellung cinco schr
hohen Vorkommens, wo das mit wolligem Filze beklei-
dete reibende Kind der Alpenflora in» ^ampfc mit dcn
climalischen Unbildcn dcr Hochgcbirgsnatnr sich kräftig
entwickelt und dnrch seine originelle Tracht, durch scinc
mit dem Wciß des frisch sicfallcncn Schncc? U'ctlcifcrndc
Färbung Auge und Gemüth dcs Gcbirgswcmdcrcrs
überrascht.

,^n dcu österreichischen Alpcn schmückt cs dic Felsen
dcr Nnieholzregion und gclanql in cincr Scchöhc von i)tXX>
bis 7<X«» Fnsi ^nr nppigstcn Entfaltung.

Eine ausfallende Ausnahme hicvou findct mau nach
Professor Kcrncr* im Biharia Gebirge an dcr ungarisch
sicbcnbürssischcn Greu^c. dort hat das Edclwcift sich dic Fels
tcrasscn. dic noch in dcr Bnchenrcqion licgcn, zum
Wohnplatzc auserkoren, während cs aus dcn höheren
kuppen und Gchänncu dcr Giharcr Alpcn gänzlich fchlt.
Ein ähnliches Vorkommen ebenfalls in dcr Änchenrcgion
ist nahe an dcr lrainischcn Grcuzc, schon dem wüsten
landc angehörig. Aus einer dcr kahlen Kuppen des ober
Schönpasi im Wippachcr Thalc sich erhebenden Tschaun-
gcbirges kommt in der Scchöhc von beiläufig '̂/.X»l) Fusi
cinc zwergigc ^orm häufig vor. I m Hintcrssrunoc jener
Hnppc steigt der an seiner Nordsekc mit Buchenwald
bedeckte Modraßouz bis 42(»<> Fuß cm. Das tiefste Vor-
kommen des Edelweißes ist jedoch in dcr Savecbcnc bei
Krainburg. Beim Dorfe Dru lou t , in der Pfarre
Mautschitsch, erhebt sich am rechten Saveufcr eine wild

^ Da? Pstanz«ileben d-r Donanlandpr, 1«tt3, s N't

romantische Nagelfluepartic, wo außer dem Edelweiß auch
andere Alpenpflanzen üppig gcdcihcn, deren Samen durch
die Save dahin vertragen wurden. Die nördliche, feuchte
und schattige Vagc jener Felsen begünstiget das Vorlom>
men alpiner Pflanzen, wie auch ähnliche Standorte längs
dcm Vaufe dcr Save an hcrabgcwandertcn Pflanzen dcr
trainischcn Alpenflora gar nicht arm sind. Die Seehöhe
von Mautschitsch betragt beiläufig I I (»i) Fuß, cs ist
dcmnach jener Standort nicht nur dcr ticfstc dcs Eoclwcißcs
in Ma in , sondern nach den uns zu Gebote stchrnoen
Floren und pflanzcugeographilchcn Notizen sein tiefstes
Vorkommen iu dcm östlichcu Älpcnzugc überhaupt.

I n der bcnnchliartcn Stcicrmart rcicht co iin oberen
Mürzthale iu die subalpine Region zwi'ichcn Hlnr;slcg
und dcin todtcu Wcibc bis 2^00- ^7(X» Fuß herab.

Nach dem classischen Wcrtc Otto Scndtncrs übcr
dic Vcssationsvcrhältnissc Südbaicrns nimmt cs in der
baicriichcn Alpcnrcgion einci: Höhengürtcl von 5>3.",.'! bis
7<>'^Flch cin, als cin vcrcmzcltrs Vorlommc» im Mittel»
gcbirgc wird daselbst dcr Standort am Wettcrstein in
dcr Kirchtagleiten mit Zb0l> Fuß verzeichnet.

Dcr bekannte norddeutsche Botaniker Karl Müller
verfolgte bei scincr Bereifung dcr salzburger und T i
rolcr Alpcn mit besonderer Aufmerksamkeit dic Ver
brcitung des (5dclwcißc5. Er hat cs nie unter der Kinin
Holzregion herabsteigen gesehen; am tiefsten sand cr cs
in Südtirol im ^ande der welsch sprechenden Badiaten.
auf der Fcrrara.Alpe nächst Coruara. bei .^cX^Fnl; .
Aus dem kolossalen. Pflanzenreichen Kalkstocke dcs Vchlee-
ren erschein es nach demscilien Oewährsnnnm er,t bn
6b0(> Fuß. auf der Postcrzc nicht unter <s)00Fuh, und
nirgends m,t»rr5. nl^ auf deutlich ausa,ciprochener Kalk
unterläge.
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Die Specialdebattc über das interconfcssioncllt Gesetz
wird eröffnet.

Abg. P i n t a r wünscht eine solche Fassung, daß
derselben auch die Katholiken seiner Gesinnung zustim«
men könnten.

Dr . G r o ß (Wels) meint, ein Redner habe gestern
die Re.igion als politische« Mittel empfohlen. DaS sei
in dcr That bci nn« der Fall, wofür der Redner ein
Beispiel an« Oberösterrcich anführt. Einem Bauern,
der eine Adresse gegen das Concordat unterschrieben,
wurde bci dcr Beichte die Absolution versagt, weil, wie
der Geistliche sagte, die Unterzeichner dcr Adresse keine
Christen seien. Die Conscquenzen eines solchen Vorgehens
zu ziehen, überlasse er jedem.

Cultusminister Herr von H a s n e r vertheidigt den
Regierungsantrag, daß bci gemischten Chen auf das
Uebcreinkommen der Eltern in Ansehung dcr Religion,
in welcher die Kinder zu unterrichten sind, auch dann ^
gcschcn worden soll, wenn dieses vor Abschluß der Ehe!
beschlossen worden wäre.

Art. 1 lautet: „Eheliche oder den ehelichen gleich
gehaltene Kinder folgen, sofcrne beide Eltern demselben!
Bekenntnisse angehören, der Religion ihrer Eltern. !

Bci gemischten Ehen folgen die Söhne der Reli«!
gion des Vaters, dic Töchter dcr Religion der Mutter.^
Doch können die Ehegatten nach Abschluß der Ehe durch -
Vertrag festsetzen, daß das umgekehrte Verhältniß statt« ^
finden solle, oder daß allc Kinder der Religion deS
Vaters, oder alle der dcr Mutter folgen sollen.

Uneheliche Kinder folgen der Religion der Mutter.
I m Falle keine dcr obigen Bestimmungen Platz

greift, hat derjenige, welchem das Recht dcr Erziehung
bezüglich eines KindeS zusteht, das Religionsbekenntnis
für solches zu bestimmen.

Reverse an Vorsteher oder Diener einer Kirche oder
Religionsgenossenschaft, oder an andere Personen übcr
das Religionsbckenntniß. in welchem Kinder erzogen und
unterrichtet werden sollen, sind wirkungslos."

Abg. J ä g e r erzählt einen Fall, wo eine Frau
durch die Angriffe auf ihre Ueberzeugung bei dcr Nie»
dertunft zu dem Wunsche geleitet worden sei. sie und
das Kind mögen den Tod finden. Man sollte nicht
das Weib der Willkür des Mannes preis geben, denn
welchen selbständigen Willen habe gewöhnlich die schwache
Frau gegenüber dem Manne?! Mau möge doch nur
solche Gesetze geben, die es den Katholiken möglich machen, ^
zuzustimmen. Die Kirche könne aber nie ihre Zustim-
mung einer gemischten Ehe geben, wenn ihr nicht die!
Caution für die Erhaltung des Glaubens des katholi-.
schen EhethcilS gcbotcu wird. Rcdncr nimmt daher den
vom Ausschüsse abgelehnten Antrag auf.

Der Schluß der Debatte wird beantragt und an« i
genommen.

Als Redner gegen sind noch eingezeichnetT oman
und Krcze c z u n o w i c z. Für den Paragraph spricht
Abg. S c h n e i d e r . Er könne sich für den Revers vor
Nbschlietzung der Ehe schon auS zarten Rücksichten für
die Eheleute nicht aussprechen, dann weil die Einflüstt'
rungen und Bestürmungen vor dem Abschluß dcr Ehc
am heftigsten sind. Aber diese Einführung stehe sogar
im Widersprüche mit bestandenen, ja sogar theilweise
luch bestehenden gesetzlichen Bestimmungen, wic Redner
nachweist.

Das intercoufcssionelle Gesetz will Frieden stiften,
und die Kirchen lönnen dabei nicht in Betracht kommen,
denn fic sind Partei, e« soll eine Autorität zur Frie»
densstiftung geschaffen werden. Da« Uebcreinkommcn
scheint wohl liberal, aber es öffnet den Agitationen und

dem Unfrieden Thür und Thor. Der Mann, sagt
man, sei da« Haupt der Familie, aber man darf, ab»
gesehen davon, daß eS genug intelligente Frauen gibt,
nicht an die Stellung dcr Frau als Sklavin denken.
Die Frau, die Gebärerin der Kinder, ist auch die erste
Erzieherin der Kinder, und sie darf wohl auch Anspruch
darauf erheben, daß auch ein Mitglied der Familie mit
ihr gemeinsamen Glauben verrichte. Durch die Verfü-
gung, die mau hier vertheidigen w i l l , werde der Pro-
testantismus auf den Aussterbeetat in manchen Gemein«
den gesetzt, und doch haben die Protestanten ja auch
Glauben und Ueberzeugung. Deshalb sei dcr Satz:
,,8^'xu« 8,'xuln .^'quillir" der gerechteste und verbürge
am meisten den Frieden. (Lebhafter Beifall.)

Abgeordneter K rcz ec z u n o w i c z (al« General»
redner) besorgt, eS könnten unmoralische Vorgänge ein«
treten, wenn dcr Paragrah nach dem AuSschußantrag
angenommen wird.

Aus Furcht, daß mau mit dem Rever« einen
Zwang ausüben könne, wolle man selbst einen Zwang
ausüben und die Leute ihres freien Willens berauben.
Redner stellt den von der Regierung ursprünglich ein«
gebrachten Antrag: im zweiten Alinea nach „Ehegatten"
einzuschalten: „Sei es vor, sei es nach dem Abschluß
der Ehe".

Der Antrag wird von der Rechten und dem Centrum
(auch von Freit), u. V c n st) unterstützt.

Der Antrag des Abg. Krccc zu n ow i c z ist mit
71 gcgeli 5i6 Stimmen abgelehnt (für denselben stimmt
die Rechte, die Adeligen im Centrum, auch Freiherr vou
B e u s t , auf der Tinten T i n t i und R y g e r ) . tz 1
wird unverändert nach dem Ausschußantrag angenommen.

Die Paragraphe 2, 3, 4, 5> und ? werden ohne
Debatte einstimmig geuehmigt.

( Z " § 4 ist Dr . L a n d c S b c r g e r als Redner
vorgemerkt, da er aber nicht im Saale anwesend ist,
verliert er das Wort. Kaum ist § 4 erledigt, tritt Lan-
dcsberger in den Saal.)

Bei 8 7 ergreift T i n t i da« Wort. (Der Para-
graph hebt nämlich dic Bestimmung auf, daß der Abfall
vom Christenthum ein Enterbungsgrunb sei.) Gegen
diese Aufhebung spricht nun T i n t i , da er der Ansicht
ist. daß vielmehr für alle Confession«« der Abfall vom
Glauben als Enterbungsgrnnd gelten sollte.

Redner beantragt daher die Auslassung der betref-
fenden Bestimmung auS dem Paragraphen.

§ 7 wird jedoch unverändert mit größter Majorität
angcuommen. (Der Ansicht Tinti'« treten nur einige
wenige Abgeordnete bci.)

Art. '.) des intcrconfessioncllcu Gesetzes lautet im
l . Alinea: Ungehörige einer Kirche und Religionsge-
nossenschaft können zu Beiträgen an Geld uud Natu«
ralien, oder zu Leistungen au Arbeit für Cultus- und
Wohllhätigkeitszwecke einer andern nur dann verhalten
werden, wenn die Verpflichtung zu solchen Leistungen
auf privatrechtlichen, durch Urkunden nachweisbaren
Gründen beruht, oder wenn sie grundbücherlich sicherge-
stellt ist.

Die Regierung hatte hier nach den Worten „ver»
halten werden", eingeschaltet, "wenn ihnen die Pflichten
ocö dringlichen Patronates obliegen."

Abg. K r z ecz un ov i cz nimmt oaS Amendement
der Regierung als seinen Autrag auf. (Unterstützt.)

Abg. Dr . G r o ß (Wel«) beantragt, das im 3. Al i-
nea vorkommende Wort „Veanständigung" durch ..Be-
streitung" zu ersetzen.

Der AuSschußantrag wird hierauf mit den Amen-

dements der Abgg. Krzeczunowicz und Dr . Groß ange-
nommen.

Die Artikel 10 und N werden ohne Debatte an-
genommen. Art. 12 nach längerer Debatte.

Der Artikel 14 lautet: Niemand kann genöthigt
werden, sich an den Feier- und Festtagen einer ihm
fremden Kirche oder Religionsgenossenschaft der Arbeit zu
enthalten.

Jedoch muß an den Festtagen was immer für
einer Kirche oder NeligionSgenosscnschaft während de«

! Hauptgottcsdienstcs in der Nähe des Gotteshause« alle«
unterlassen werden, was eine Störuug oder Beeinträch-
tigung der Feier zur Folge haben könnte.

Abg. Dr. S c h u b e r t entwickelt in längerer Rede
die Nothwendigkeit einer strengen Sonntagsfcier und
beantragt: Es werde an die Spitze deS Art. 14 gesetzt:
„An Sonntagen ist jede nicht dringend nothwendige
öffentliche Arbeit und jeder öffentliche Handelsverkehr
einzustellen." (Nicht unterstützt.)

Cultus- und Unterrichtsminister Ritter v. H a f n e r
weist darauf hin, daß das von der Regierung zu die-
sem Gesetz gestellte Amendemcnt, dahin gehend: „An
Sonntagen ist während des Gottesdienste« jede nicht
dringend nothwendige öffentliche Arbeit und jeder öffent-
liche Handelsbetrieb einzustellen" von dem Au«schnssc
nicht aus einem principiellen, sondern aus einem mehr
formellen Grunde abgelehnt wurde, indem der Ausschuß
der Ansicht war. daß diese Besiimmnng in da« intcv
confessionellc Gcsetz eigentlich nicht gehöre. Die Regn-
rung habe zur Stellung dicscs Antrage» humanistische,
oder wenn man will, national-ökonomische Gründe, um
dic Arbeitskräfte gegen eine zu weit gehende Ausbeutung
zu schützen.

Es scheint dabei der Ausgangspunkt der richtige
zu sein, daß man denjenigen Tag in der Woche, wel-
cher von der überwiegenden Zahl der Bevölkerung, von
der christlichen Bevölkerung, als ein allgemeiner Feier«
tag gehalten wird, ohne daß damit natürlich etwa dic
Begünstigung irgend einer Confession angestrebt werden
sollte, als Ruhetag halten soll.

Die Behauptung, daß diese Bestimmung in das
interkonfessionelle Gesetz absolut nicht g/Hürt, scheint den"
doch nicht begründet, insoferne eS sich am Ende um
das Enthalten von der Arbeit an einem gewissen, einer
Confession ungehörigen Festtag handelt, und im In» ,
teresfe der arbeitenden Bevölkerung mindesten« dürfte dic
Aufnahme oiefe« Artikels liegen.

Abg. Freiherr v. T i n t i ist gcgen die Sistirmig
des Handelsbetriebes währcnd des Gottesdienstes, da
derselbe durchaus nicht störend sci. Auch in national
ökonomischer Beziehung sci die Gestattung desselbe'l
empfehlenswert!), da an Sonntagen die Lanobeuöltc'
rung in dem Orte der Pfarre zusammenströmt und
dadurch Gelegenheit findet, ihr Bedürfniß befriedigen zu
können.

Redner beantragt dagegen als 2. Alinea in die-
sem Paragraph einzuschalten: „An Sonntagen ist je-
doch während des Gottesdienste« jede nicht dringend
nothwendige öffentliche Arbeit einzustellen." (Unter-
stützt.)

Abg. A n o r i e w i c z beantragt zum Antrage Tinti
den Zusatz „und jeder öffentliche Handelsbetrieb." (Un«
terstützt.)

Bei dcr Abstimmung wird das Alinea nach dem Aus-
schußantrage angenommen.

Die Abstimmung übcr den Antrag Tint i durch
Aufstehen bleibt zweifelhaft.

Professor Kcrncr führt in seiner Abhandlung „übcr
die Cultur dcr Alpenpflanzen" die Kranabitter Klamm
bci Innsbruck mit 2950 Fuß als einen dcr tiefsten ^
Standorte deo Edelweißes an. !

Ein denkwürdiges Auftreten dieser Pflanze in den
Bellunesischcn Alpen im Vcnctianischen ist von Bergrath
Trinker in den Mittheilungen des österreichischen Alpen -
vcrcins, ^cchrq. 1<^65, bekannt gegeben worden, eö kommt
icncm bci Drulout am nächsten. Südöstlich uon Bclluno,
am nördlichen Abhänge dcö (^oi vieontino findet cö sich
zwischen dcr Alm Collalto und Valdart, in einer Höhe von
kaum 35<X) Fuß; der tiefste Standort dieser bclicbtcn
Alpenpflanze in jencr Gegend ist dcr nördliche Abhang
deö Imperinathalcö bci Agordo nächst der dortigen ära-
rischcn SchmclMttc, in dcr Scchöhe von 1?s» Fuß.

Es liegt wohl dic Frage nahe, aus welchen Ursa-
chen dic Alpenpflanzen meist nur in einem gewissen Höhen-
gürtel gedeihen, während in dcr Cbenc, wohin doch öf-
ter« ihrc Samcn durch dic Gcbirgewüsscr vertragen
werden, ihrer Ansicdclnrg nnübcrsteiglichc Hindernisse in
den Weg zu treten scheinen. Man hat hierüber verschie-
dene Muthmaßungen aufgestellt. Dic natürlichste Erklär
rung scheint Profcfsor Werner in seiner lehrreichen Ab-
Handlung „über dic Cultnr dcr Alpenpflanzen" gegeben
zu haben; ihm standen außer seinen umfassenden Beob-
achtungen in dcn österreichischen Alpen auch die Ersah,
rungen einer, mit dcm günstigsten Erfolge betriebenen
Cultur alpiner Gewächse im InnSbruckcr botanischen
Garten zu Gebote.

Nach KerncrS Ansicht conccntriren sich die physic
kalischen Lebens-Bedingungen, denen sich der Cha-
rakter dcr ganzen Alpenflora accomodirt, auf zwei Haupt-
momcntc, dic hier in Betracht zu ziehen st no. Das erste

licgt in dcr intensiven, lang andauernden Einwirkung
des Vichtcs zur Zeit dcs Erwachens der Alpenflora aus
dem Wintcrschlafc. Dic erstc Entwickelung dcr Vegetation
in dcn Alpen findet nämlich erst Endc M a i , nach dcm
Abschmelzen des Schnees statt. Zu jencr Zcit wirket
dcr Lichtrciz durch 15) bis Itt Stunden auf dic Alpen-
flora täglich cin, was cine erhöhcte, beschleunigte Thä.
tiqtcit dcs VcgctationSproccsscö zur Folge hat, oahcr dcun
auch die Raschhcit, mit welcher sich daselbst das Pflan-
zenlcbcn von der Sprossung bis zur Fruchtbildung cut-,
wickelt, eine Erscheinung, wic sic in dcr analogen Flora
dcr Polarländer ebenfalls anftritt.

Wciters ist die großc relative Luftfcuchtigteit in den
Alpcn und dic in Folge derselben stattfindende reichliche
Thanbildung in den Nächten eine allbekannte Erschei-
nung. Die Zahl der Regen ist in dcr Vegetationsperiode
l Iu 'n i , Jul i , August) so bedeutend, daß im Mitcl auf
jeden dritten Tag cin Regcnfall kommt. Der Humus,
in welchem die Älpcnflanzen wurzeln, ist fast immer wie
cin Tchwamm mit Wasser getränkt, und aus den MooS-
polstern, dic dic Gesimse dcr Felsen bekleiden, vermag
man durch geringen Druck mit der Hand tropfendes
Wafscr auszupressen. Eine ununterbrochene gleichmüßige
Befeuchtung des Bodens, wic sie in der alpinen Region
durch die große relative Luftfcuchtigteit, die häufige starke
Thau- und Ncbclbilouug und die eigenthümliche Regen-
ucriheilung bewirkt wird, ist daher die zweite der wich-
tigsten LcbenSbediugungen der Alpenflanzen und die Aende-
rung derselben, wie sie mit der Versetzung an einen in
der Ebene gelegenen Standort stattfindet, setzt auch den
Vorkommen der Alpenflanzen noch unten eine Grenze.

An den Ufern der Alpcnflüssc finden sich nun nicht
selten jene beiden Vebensvedinguna.cn wieder vereint, die

zum Vorkommen dcr Alpenpflanzen ursprünglich nothweil'
dig erscheinen. Vcrmügc der großen WärmcarbsorbtiolK
welche durch dic all dcr Wasseroberfläche ununtcrbroch^
stattfindende Verdunstung stattfindet, erwacht dic Vcgetk
tion an dcu gcgcn Norden gelegenen Wänden dcr T h ^
schluchten, wclchc die Flüsse durchströmen, um viclc M '
chcn später, als an dcn am entgegengesetzten Ufcr bcfn'b.
lichen sonnigen Felswänden. Erst im Mai oocr ^lw^
wo der lange Vichtreiz dcr Tagc dic dcn Alpcnflallz^
nöthige Vichtmcngc zuführt, sind jeuc Felswände mit dc^
Schmucke der Flora gczicrt, während damals auf bĉ
gegen Süden gelegenen FclShaua.cn des jenseitigen Ufet"
dcr Pcgctationocycluö scincn Hühcpnnkt bcrcitk u ^
schritten hat. Ferner ist der Humusboden auf dcn Tc/
raffen und (hcsimscn der Uferfclscn in solchen H A
schluchten von Feuchtigkeit so durchtränkt, daß er s^
ganz teigig anfühlt, und die Moosrascn, wclchc über dl
Steinlcisten herabwallcn, triefen vom Wasser, das stc^„
dcn reichlichen über dcr Wasserfläche gelagerten ^ b c
und Thaunicderschlägen empfangen haben. . ^

Dicsc Eigenthümlichkeiten des Climas an ^w/!i
Uferstcllen der Alpcnflnsse sind demnach gerade in ic»
Beziehungen, welche ', r dic Pflanzenwelt dic ^ ' ^ ^ ^ , ^ .
deutung haben, cin getreues Abbild der climatischcu ^
Hältnisse dcr Alpenwelt, und wir dürfen unö nicht ^ ^
dern, wcnu wir Hand in Hand mit jenen c lw^. i b-
Factoren die Alpenpflanzen bis an solche Stellen y . ^
wandern und sich dort eine tief gelegene Heimat 9 ^
den scheu, wie dies beim Edelweiße nächst Drulou
Fall ist.

sGchluß snlgt',
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ES wird zur namentlichen Abstiininnug geschritten.

Vei derselben wird der Antrag Tint i mit 76 gegen 05
Stimmen angenommen.

Der Znsatzantrag Andricwic; wird abgelehnt.
Die Alinea .'! des AuSschnßanlragcö (früher ^)

wird angenommen; ebenso dic nachfolqcnden Paragraphe
des Gesetzes 1-i -1l>.

Bei dem Titel dc« (fesches beantragt Dr. G r o ß ,
statt der namentlichen Aufzähln»«, der Bänder zn setzen:
„giltig für die im Reichsrathe vertretenen Königreiche
und «ander."

Der Titel des Gcsctzco wird nach diesem Antrage
angenommen und das Gesetz selbst in dritter Lesung so«
gleich zum Beschlusse erhoben.

Als nächsten SitzungStag bestimmt Präsident Mon«
tag den 20. d. M .

Die Tagesordnung wird im schriftlichen Wege be-
kannt gegeben.

Oesterreich.
Pest, 3. April. l I n der h e u t i g e n S i t z u n g

dce U n t e r h a u s e s ) rcferirte die Pclitionscommission
und es wurden die Stimmzettel znr Ergänzung der
Nationalitateucommission abgegeben. - Wie der „Ung.
Lloyd" vernimnit, dürste das ^andcsbndgct am nächsten
Mittwoch in seinen Hauptzifferu dem Unterhause vor
yelegt werden. Dic selbständige Finanzwirthschaft wcrdc
nicht ohne Deficit beginnen. Erst in den letzen Tagen
wurden mehrere Erfordernisse angemeldet, welche den
Angaben das Uebcrgcwicht über dic Einnahmen ver-
schafften.

Uusl'and.
B e r l i n , 2. April. ( A u s dem norddeutschen

P a r l a m e n t e . - Z u r D i ä t e n f rage . — B i s -
marct über S nddcu t schland.) I n der heutigen
Discussion dez Parlamentes, die dem von Waldeck ein«
Ytbrachten Antrage ans Bezahlung von Diäten an die
Abgeordneten galt, welchen, Anirage, wie bereits telegra«
Hsch gemeldet wurde, dic Majorität nicht zu Theil gc»
worden ist, äußerte der Abg. S c h n l t z c . Del i tzsch
" -a . Folgendes: ..Der Abg. v. Glankenburg hat uuS!
h>cr al« die erste Vcrlrctuua, Deutschlands hingestellt;
lch will die Eapacitäten in den verschiedenen Vcrlretuu»
ên nicht gegen einander abwägen, der Glaube aber,

baß die Interessen dcS preußischen und deutschen Vol.
lcs nn unsere Verhandlungen gclnüpft wären, erscheint
Mir doch lühn. Dcntschland richtet fein Angc jetzt nach
emer anderen Stelle, eS knnpst seine Hoffnnngcn an
Uiiscren Nachbarstaat, wo man anfängt, mit dcm alten
^chnll auszurällmeil, um den, sichle »noderucr Idccn
«>"lcch zu ssewiit)lel,. (lebhafter Beifall.) — I>, einer
Pcrsttnlichrn Bemerkung sprach Graf B i S m n r c k ssol-
gcudes: „Der Hcrr Vorredner hat einer früheren Aeuße-
rung von mir. daß die süddculschen Souveräne dem
Anschlüsse an den norddenlschcu Ännd nicht sehr geneigt
wären, die Deutung gegeben, als ob die süddeutsche Bc-
vMcrung geneigter wäre. und hat dann gefolgert, daß
diese Gcnelgthcit wachsen würde mit einem liberalen Nc«
glmcnt in Prcußcn; diese Voraussetzung ist aber eine
irrige. Weshalb wollen dcnn jetzt die Lnddcutschcu nicht
zu uns lommcn? Nicht etwa. wcil wir nicht liberal gc.
Nllg >inc>, sondern we,l wir ihnen zn liberal sind. ^All-
gemeines Gelächter auf der lintcn Seite.) Sie lachen,
meine Herren, die Thatsachen sprechen aber für mich.
Dcr liberalste Staat gerade, das Grosib.erioa.lhum Ba-
den, will sich uns anschließen; die cS nicht wollen, sind
d»e reactionärc Partei. (Gelächter.) Die jüngsten Wal,-
l«n in Süddentschland habcu dieS bewiesen. (Erncucrlc
Vtlterleit liuts.) Sie lönncu sich gar nicht dcnlcn,
Acme Herren, mit welcher inneren Heiterkeit ich Ihre
oettertctt erwiedere, über die große Unwissenheit, die
">e dadurch zeigen in Betreff der bekanntesten Thatsa-
"ttn. (Wachsende Heiterkeit.) Wenn wir aber den Süd«
eul,chc„ einige Co»<-cssioncn in rcnclioniirer Nichtnng
"Mien wollten, vicllcichl durch Förderung ciucö I»st i .
us von der A>t, wie es jetzt in Oesterreich znm Wan,
" ' gebracht worden ist, und da« wäre doch wohl eine

k - ^ " " " Eonccssion, dann würden wir vielleicht dort
^ . / " j o r i l ä t für den Anschluß gewinnen. (Gelächter

' '^-) Ich lasse dabei ganz nnentschicdcn. ob es über.
" M cm Borzug ist, liberal zu sein. DnS schcint mir
'".er sicher, daß Snddcutschlaud an Liberalismus. ich

^ j " "'.cht sagen nm ein Mcnschenaltcr, abcr doch um
^ ^ s"^ bcr Inlircvollition gegen nns zurück ist "
(Gelächter links; Beifall rechts.)
D,l i . l7 3-Apri l . ( D e r Re ichs tag ) genehmigte ohne
^enllt e die mit Oesterreich nnd den Südstaalcn ab-
d e - N ^ " " Pustl'crlräge. Der Ncfcrcnt Unruh zollt
bak s n ^ " ' ^ ' l ^"' Verträge Anerkennung, tadelt aber
n l , ^ .. ^ " vorherige Zustimmung des Reichstages
°Neschlossc,i worden seien. Auf der Tagcöordmmg ist

a l i e ^ 3 Lasters, daß Reichstags- und ssammcrmit.
klärt " ^ " " ! ° ' l ! t werden können. Graf Bismarck er-
zu be'sri^' ^^" ' " preußischer Sphäre den Antragsteller

^ " ' üh t sein, er räth jedoch ab. den An.
desrca m i ^ . " " " ^ b i c t ' " vertragen, da die Bun-

^ußerd n s - . ' ^ ^ " ' ° " " ^ " ° ^ betrachten würden.
zweifelhaft. Der

'Nrn a, , . ^ ' n den Antrag mit 119 gcgen 65 Vtim<
" " und vertagte sich sodann bis !6. April.

K ö l n , 2. April. (P rc nlj i sch c P r ä t e n s i ö s
n e n.) Nach gutein Vcrnchnicn mcldct die „Köln.Ztg ",
daß die Verhandlungen wegen NordschlcSwigS resultat'
loS gcbliebeu seien. Däncinark soll das Anerbieten Preußens,
daS Amt HadcrSlcbcn bis zur Gjcnnerblicht unter der
Vedingung abzutreten, daß die Nationalitätsvcrhältnissc
vor 1><46 Gcltnng erlangen, abgelehnt haben. Die
, M l n . Zt." bezweifelt mit Nücksicht der ^i^marck'schcn
StaatSllugheit, die Wahrheit dcr Meldung bänlscher
Zcitnngcn, daß unter den preußischen Garantie. Förde»
rungcn auch vorlowinen solle, daß die deutschen Be-
wohner des wieder dänisch werdenden Theiles von Nord»
schleSwig sich mit ihren Beschwerden an den ttünig von
Preußen wenden dürfen. Zur Zeit Mcnschilow'S zog
Europa cineu Weltkrieg der Etavlirung vou derlei
Schntzh:rrlichleiten eince Souveräns im Lande eines!
anderen vor. Bestände diese BiSmarck'schc Forderung,
wirklich, so wäre sie nur der Trinmph aller Preußen«
feinde, welche die preußifche Regierung dann der politi»
schen Unehrlichkeit beschuldigen könnten.

M e x i c o . ( V e r s c h w ö r u n g . — Anschläge
Marqucz 'und S . Anna's.) Der„Messagerfranco-ame-
ricain" bringt folgende Details über die vor kurzem in Me-
xico entdeckte Vcrfchwörung.- Ein Officicr der imperialisti-
schen Armee, Namens Adalid, wußte den Obcrstlicntcnant
EstcucS von dcm in Mexico garnisonirendcn 7. Infanterie»
Ncaimente zn gewinnen, und EstevcS, welcher in Folge
cincS Unwohlseins seines Obersten das Kommando über
das Regiment führte, setzte sich mit mehreren Subaltern»
Ofsicicren von spanischer Herkunft und mit einem Frau»
zoseu, Namens CharlcS Dufeau, in Verbindung. Dcr
von ihnen entworfene Plan rcsunnrtc sich in Folgendem:
Adalid nnd seine Mitvcrschwornen sollten unter Beistand
ciucS ThcilcS dcS 7. Regimentes dcn Präsidenten Juarez
im Theater, feine Minister abcr in ihren Wohnungen
ermorden, bbcnso sollten, wie sich auö einer bei Dufeau
uorgcfuudcncu Vislc ergibt, einige hervorragende Männer
der liberalen Partei als Opser fallen und die Einwoh»
ncr, nach Vollführnng jcnu' Blutthaten geplündert
werden, und schließlich Hütten die Geschworenen, welchen
dcr durch sie erzeugte Schrecken zu Gutc gekommen
wäre, ein klerikales Pronunciamenlo gemacht. Abcr ge«
rade an dem Tage, an welchem das Complot zum 3lnS-
brnche kommen solllc, wurden dic Schnldigcn von Col.
datcn des 7. Regimentes dcn Behörden dcnuucirt. Dcr
Platzcommandant, General NcgnlcS, licß sofort die
Posten verdreifachen nnd das 7. Regiment in dcr Caserne
konsignirt halten. Die Verschwörer wurden der Mehr-
zahl »ach verhaftet und hingerichtet. I n Beschlag ge»
nommcnc Äricfschaficn thun dar, baß Marqucz und
Santa Anna übcr bclrächlli6)c Summcn vcrfiigcn, wclche
ihnen sowohl vo» dcm mcficamschrii Elcru^, al^ von
^lcricnlcn Julia'S gllicfeil wurden, I n Havanna finden
täglich Wcrdlmgcn statt. Dic Absicht dcr rcaclionärcn
Ehcfs scheint zu sein. ein großcS Schiff auszurüsten,
mit wclchcm sie im Standc sein würden, Vera-Eruz
zu blotircu und die paar Goclettcn, welche die ganze
mexicanischc Marine bilden, nachciuandcr zu lapcru.

W a s h i n g t o n , ^l. April. (P rüs i dcu lc na n - <
klage.) Die für dic Antlagc Johnsons ernannten Eom-
nussäre dcr Rcpräicntanlculammcr wurden als Zeugen
vor dcn Scnat berufen, um zu bcwciscn, daß Iol,uson
versucht habe, Stanton ohne Ziistimnüing dcS ScualcS
seines toslcnö zu cnlhcbcn. Dic Eomiuissärc licfcrlcn
auch actcnmäßige Beweise, daß Johnson Auslcllungen in
Uebereinstimmung mit dcr Tenure of Office - Bi l l ucr-
lichen nnd daher die Gültigkeit dieses GcsctzcS zugcslan'
den habe.

(«evantepost.) A then , 2^. März. Der Schnell»
dampscr „Kreta" brachte dicsc Wochc wicder eine Ladung
nach jircla nnd 15iO Flücht ingc nach Syra. Die Go
sammlzahl dcr letzlcren in Griechenland bclrägt 7O.(X.D.
— E on st a n t i n o p e l , 2^. März. Die Eoncrssion
der Adrianoplcr Eisenbahn wurdc definitiv vcrücticn.
Der Snllan sandtc z>vei Vadnngcii Gclieidc uach Tunis.

(<^>sti,»d,scl)'chlNl sischo Urberln>,dpost.>E a l»
c u t t a , !). März. Dic Russen bcseytcn Eharbut, den
bedeutendsten Platz am unlcrcn Oxus. — B on, bay,
14. März. Auf Verlangcn Napicrs werde daS 20. Re»
gimcnt nach Abyssinien eingeschifft. Dcr Gcncralgonvcr»
ncur beabsichtigt in Pcschawcr mit dcm Emir Maho-
med Azinl Khan vor Kabul zusammenzutreffen. —
H o n g k o n g , 26. Februar. Aus Iapau wird gemel»
dct.- Der BcfchlShabcr des Schlosses von ?)cdoo über'
gab dasselbe vcrra'thcrisch an Satsuma, worauf SlotS
Bafchis Truppen sich nach Osaka zurückzogen. Slots ^
Baschi verlies Osaka nnd floh. Die fremden Ver»!
tretcr schifften sich in Folge dort vorgcfallcncr
Conflicte zwischen den Truppen des Fürsten Bizcm uud
dcn Fremden ein. Sämmtliche japancsischc Dampfer,
welche im Hafen von Hiogo sich bcfandcu, wurden von
den Frcmdcn scqncstrirt. Der Misudo crlilß eine War«
nnng an Ehosin nnd Satsnma, die Frcmdcn nicht zu
belästigen. Dcn letzten Mldnngcn zufolge ist der Kricg
beendet und Hiogo wicder ruhig. - Aus H a n k i n in
China wird gemeldet, daß die Rebellen in Schanlung
gegen jene Stadt marschircn^und sich mit drn Mahomc»
daueru in Kaugschang und Schemsi zu vereinigen bcab»
sichtigen. Die Nicmfci slchen jetzt in Kafchow. Der
Ausfuhrzoll auf Thee soll auf die Hälfte herabgesetzt sein.
Die Preußen habcn Absichten auf Hufam. Burlingams
Oesandschaft folltc am 25. Februar abreisen.

Hagesneuigkeiten.
— ( D e u t s c h e s V u n d e §'chi e fien i n W i e n . )

<5me Dfputalion des C-ntrc>l- '̂omit< hat sick lllrzlich d,m
Hers» R'ich«'Krirgsm>nisler voia/sleM, zunüchsl um demsel«
bf>l dic Einladung <ül die Herren lDfficirie dei laiserlichen
Armee zur Tlxilnabmf am Vunl>eis<bi<f>en volzubringsn und
weitrrö um sich die Genebmissung zur Verwendung einer
entsplschcndkn Anzahl von Untelofficieren und Leuten dls
Mamlschllftsslandes der hirsigen Gainison als Warner und
Z'eler und die Bestellung der eifoideilich»n Mannschaft zur
Bewachung der äub^en Umgebung des Ftslplahes zu er«
dilten. Der Herr Reichs-Krisgsminiftel hat die Deputation
üutzcill zuvoilommend empsangen, die Einladung deS Offi«
ciciscorps im Namen desselben mit wärmstem Daule ent»
a/gc!lge>!ommen und die Zusicherung sssgeben. daß er dem
gesllUlen Cssuchcn sowobl, als allfillligen weiteren Wünschen
des Comite's so weit als nur immer lbunlich bereilw,lligft
enlspssch.n werde. — Nachvem da« lDbelstbofmeislel-Aml
gelcaenllich der Uebetlassung deK Festplatzes dir Vtdingung
gesl,lll baltc, daß dasrlbsl ein förmlicher Mal l t nicht abg^bal-
lcn werden soll, und nachdem sich auch räumliche Schwie»
ligleilen bcrausslellen, bat da? Central.Comil'! sich zu dem
Beschlusse gccinigt, daß der Verlauf von Esjeugniss,» der
Indusllie auf dem Festplahe weder in Vuden, noch in einer
Glsammt-Indusilieballe flatlsinben soll. (idenlo wird del
Hausnbandel mil Llchrn?millcln gänzlich ausgeschlossen jein.
Erzeugnisse der Kunst und der Presse werden dagegen an«
standbloö zum Verlause, sowi> zur Colportage zugelassen
wciden, und bildet sich zur Nul lung der diesbejüglichen
Vtlhültnissf lin ilgcnci Sub-Comil«'. — Der Turnrath
bl3 erslcn Wiener Tuo.vercinei, Hal dem Central-^omit"
die Erllärung abgegeben, dah sich dci genannte Vernn bê
»citwilligsl und vollzählig dem „Comit<> silr Ordnung und
Sicherheit" zur Verfügung stellt und nach leinen vesttu ssr^f'
ten beim VundeSschießcn mitwirlen wolle.

— ( O h e r b a u r a l h v a n der N u l l . 's) Der geniale
Archilell van del Null in Wien h t̂ in einem Anfalle von
Gl'il'lcSoerwirlung am vcrgaugenoi Freitag seinem Leben
sllvst cin Ende gemacht. Ei lill längere Zril schon an be-
ängstigendem Blutandrang, gegen de« Kopf lind war von
ncioös l ial l lhaft ' l Errsgbarleil ' j,ine von jedem gesellige»
Verkehre abgeschlossene Lcde>'sweise veimehllc noch die trübe
2limm>lng, die auch noch durch ve>schilde»e unangenehme
Vorl^mmnisse genälut wurde. Man fan» ibn in seinem
Schlafzimmer a>» cinem Vild'-rvalen erbängt. Von den gib'
hcltn Scbbpjungen van der Null's erwähln wir das äcirl'
thcalcr, da« Sovtnenbad, das Scbwimmschulgebüude in Ba^
b,n, daö Arsenal, die Lerchfuf'lber KilÄ)e, das im V^u be-
gliffene Palais deb Grttsrn Larisch und trn Vazac Haas;
dann wcir <r Milaibliler des neuen Opernhauses. S»ine
lünsllerijchc Aevrutlü'g gipfelte lxsonders in de» archittllo-
«»schcn Dccoralion.

— (A n l ü>, d i gu ng e n v o n H e i l m i t t e l n . ^
Dcm mrdicii'ischen Doclo'en'CollegillM wurde von OeitlN
dc<j Ml»il!<riums für Handel und Gcweibe belunnt gegeben,
dc,h die beslehrnde Veroidnnng, belnssend da« V^rdol der
3lnla»bigu>.grn von einfachen oder zulammengess^ten H'il«
rnilteln a!,sg,t)ohen sei. Es ist damit dir eine Vidinguog
l' ' l l»upfl, daß der Veltauf hlob durch hi-zu berechligte

^ Apvlhlkcr, rlspecliue D>ogu<slen, bewellslllligl we,den t>a,f.
— ( P a r i s e r A u S >1 e l l u » g.) N^ch einem V.richt

dls Hofllltde5 v. Scbwaiz vom 27. Mäiz 1808 hat ver»
sclbe den g'dheien Ih«il der voi> der int»rr,lll!onlll,» Jury
zueilannten sildcroen und VlonzrMtdcoll^n üb»lnomm>n uno
»ach Wien aog's«'ndlt. Bci der irjol^len Auflösung des
Crntialcomil«! wird deren Verlhnlung von Giile des hohen
HandelSmlüisleriums c'solgrn.

! — (A us Pe l l), 3. April, meldet die „Presse" : Au«
! allen Lanbteihnlen laufe» .<tul,dgebu»gen der Sympathie

für Percztl anlählich seiner 3llLl in der Versammlung der
^ Honvldi» cin. Pellz<l hat sül be» Rcichetag eine g>ohe 3t>oe
! ^sger, Kossülh volb»rlilel, welche duich docuinentallschf Ve<
lege illuslrill weroen soll, Die N^chiichl, dah m,hr«re Ull>c>s

! Ptlczsl zum Zw.ilampfe gsfoidl^l haben, wird als unwahr
^ l'<je<ch»e> i ah«r sämmtlichc Mitglitdrr der Lil,len haben ihm
wegen sü»rl 3itdc gl'glii i<ossuth lin Mihliauensvotum zu»
gebacht.

— (Falsche V a u t x o l e » . ) Man enldeckle- vor
iinigcn Tagen in Ali lnn falsche Vanl',olei, ü II» fl. o. W..
lie ziemlich täuschend liachzrmachl sind. Vei genaueret An»
sicht lann man aber die Fälichung daduich entdecken, bah
der W^ssctdiucl schll und die in c,>en Aradislen rechts be-
findlich« Schlisl, welche die Devife ,.Z?hn Vuloen" in den
verschiedenen Landeesprachen rolhüll, schief gtdrucll ist, Auch
tine falsche LlacllKnol? ü t> si. wutd? bneils beanständet.
Der Druck ist bläh.

— ( B l u t i g e r K a m p s m i t e i n e r D i e b s '
bände . ) Am 25. v. M . um 2 Uhr F>üh wurde bei bem
Krümel Vinzenz Püschll zu Ntslelschi^ , Vvbmen) gewaltsam
eingeblochcn. Die Dildc wuldeu von Nachda,n bemrilt. welche
aus dillllben loSgingcn - .§ lam in Folge dssseu zwischs»!
diesen und den Diebin, die, vier an der Zahl, mit Schuh«
und Stichwaffen hinreichend versehen ware«, zu einem schau»
derhaft blutigen Kamps. Dic Diebe schösse,» dreimal und
hechten dem einen der herdeigelommenl« Nachbarn, Namen«
!X>lpiecht, zwli offen.' Hiebwunden am Kopse und zwn Vl,s<
scistlchc am Anne tui; besje" Sol"> ech'sll einen Schuh mit
gehacklcm Vlei in die r»H>c S<tull<r und siede» the.li
Schnitt», theil« Ollchwunde». <>« a.iveter Nachbar, Anton

! Wünsch, zwei Schmtlwuoden. T'oer von den Dieben ward
n, der Person dlt «ugusl Peuserl, 'ul^s» Kasumilgust auK
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Reichenau, Vez. Gablonz, slestgehalten und von dem dazu
gekommenen Gendarmen arretirti noch denselben Vormittag
wurden zwei der Tlcbsqtnofseu arrelirt und dem Gericht
übergeben. Tel Gauner Peulclt, welcher erst lüizlich aus
dem Strafhause entlassen ward, gab an, lrant zu sein, und
wuide aus dem Vezill«arresl in das Spital getragen, »o
derselbe in der Nacht ausbrach und Decke. Leintuch und Fe>
dtlpolster mitnahm.

— ( A u s w a n d e r u n g e t a u m e l . ) Aus dem V5b»
melwalde wirb unterm 30. März der Vobemia geschritben:
Seit meinem letzten Berichte dat der Durchzug von Aus-
wanderern riesige Timensioncn angenommen. Tagtäglich
ziehen über unseie Grenze zehn diö zn?0ls Wagen mit Kof-
fern und Kisten beladen, denen ganze Karawanen folgen:
in Fürlh auf dem Bahnhöfe sind die Nbschievsscene" herzergrei-
fend, denn dieses Lebewohl gilt für die — Ewigkeit. Die
Auswanderung dürste beuer ein« der stürlsten werven, welche
di» Schiff« rbe der verzeichnen: in Bremen sind sämmtliche
Vampsschiffe bi« Mitte Juni mit Passagieren versorgt, und
nach eingelanyttn Berichten von dort muß jetzt schon für
die Monate Jul i bis September vorgemeilt melden.

— ( E i n e Ehe ohne M a n n ) I n das Sohler
Comilatsgesünanib zu Nrusohl wurde dieser Tage aus Detva
ein Schäfer emgedracht, der wegen eines ganz eigeutdüm»
lichen Vergehens verhaftct worden ist. Der Schäfer hatte
im verflossenen Fasching ein schöne« Mädchen geheiratbet,
doch wollte dae Glück Hymcns bei dem jungen (Zli.pacne
n cht eintebrcn, und namentlich war dic junge Frau folt-
während trüb geslimmt. Tie weinte sehr oft und überhaupt
schien ein schwerer Kummer an ihrer Seele zu nagen. Nach
langsM Drängen ihrer Verwandten glstand sie endlich, roh
ihr Mann, der seithli verhaftete Schäf.l, auch nichts ai,-
dlies ist, als ein in Mann.rtracht gellndetes Frauen»
zimmer.

— ( E i n e r , der n u r i n P f a r r h ö f e n ein«
t e h r t . ) Seit längerer Zeit treibt in Steicrmarl rill Gau«
ner sein Unwesen, der es blos auf Pfarrhöfe abgesehen zu
haben sch>int, in welche er während des Gottesdienstes ein-
dringt, üs wurden bivher dem Pfarrer zu Kobenz bei 300
Gulden, dem Pfarrprovisor zu Völ̂ ch über 100 Gulden, dem
Psallprovisor zu K e l l e n 125 Gulden, dem Pfairer in
Nilia«rolf üdcr 500 Gulden gestohlen.

— ( D i e S a l z fee«H e i l i g e n i n O e f a h r . ) Dem
Motmonel'tdum soll eine seltene Gcjahr droden, welche mög»
licherwe>fc in wenigcn Iabren oie Ufcr des Salzsees zerstüien
und dic lehte Tpur d^r Heiligen aus j>>n.r G^end weg»
wilchen wird. L-z ist nämlich, wie es hecht constant, ratz
rer Salzsee im letzten Jahre um drei Fuh a/sliegen ist und
noch in demselben Veib2ltniß fort steigt, so dah, wein, es
so fortgeht, wenige Iadre a/nu^en wüiden, um die H.iligen
sammt lbrn, ungezählten Frauen zu ersäufen. Der See ist
135 Meilen lang und 75 Meilen breit i in denselben cr>
gießen sich die Gewässer eines 300.000 Quadralm^ilen
glotzen Gcbirtes, ei" Abstuh ist nicht bemerlbar uno di,
Verdunstung nicht groß genug, um die Uedeifüllung des
Wasserbeckens nicht zu veihiod'ln. Es lcheint also die Natur
leib» rafilr geiorgt zu haben, dah die Heiligen — picht in
den Himmel wachsen.

— ( V o n den Resten der „g ro b e n A r m e e.")
Ter „Moni tcul" schilveit das Vanlcl, das, wie alljährlich,
so auch in tiefem Iaore zur F ier der Rücklshr des elften
Napoleon von der Insel slba gegeben warde. Die alten
Soldaien trugen i!?rc Unisolmen aus der damaligen Z^il.
Auch Polen, Aelaier und Holländer waren anweiend. I n
der Mitte des 5aalei stand eine Statue Napoleon's l.
welche 1833 die Königin Hottense Herrn Velmonlct ge>
schenlt. Vor dieser Bildsäule lag der traditionelle Laib Com«
mihbrot. geschmückt mit einem stattlichen Zweige res Tuile»
lienlastanienbaumes und vielen Veilchenstiäuhen. Nachdem
das Bantet und die Toaste vorüber waren, wurden Veilchen
u»d Brot unter die Nnw'senden vertheilt, die alsdann unter
dem Rnf«: Vive l'Lmp l- lur! sich wieder trennten.

— (As ia t i s che R i e s en g o l d m ü n , e.) Eine s.hr
meclwürdige Gsldmünze ist kürzlich aus Vochara nach Eng-
land gebracht worden : ei» (solv'Eullatides, der 2 ̂ 2 Zoll
im Durchmesser hat und 10 Stater oder 11 Guineen wiegt.
Auf der einen Seite hat er den gewöhnlichen behelmten
Kopf, auf der Rückseite ?>e Reiter und die Iischlist. Der
Eigenlbümer dieser Münze hat 700 Vs. St. für dieselbe

ausgeschlagen. Sie ist echt und l^ust allen bisher entdeck«
ten griechischen Münzen den Rang ad.

Locales.
— ( D e r durch das t rockene W e t t e r er»

z e u g t e S t a u b ) auf Strahen und Plätzen der Stadt hat
insbesondere durch die Macadamisiiung eine solche Ausbil»
dung eilangt, daß er eine erhebliche Vcläsligung bildet und
im Verein mit den seit zwei Tagen besonder« stall ausdün«
stenden offenen Canülen der Laibach und dem beginnenden
Mooillluch ein hübsche« gesundheilsftindliche« Trifolium oil«
del. Wir zweiseln nicht, dah Herr Magistralsrath G u t »
« a n n, dessen erprobten Händen die Verwaltung be« Bur»
geim.isierpostens übergeben wurde, neben einer baldigen und
gründlichen D e s i n j i c i r u n g der C a n H l e sür ergiebige
A u s s p r i t z u n g der Gasse» Sorge tragen wir» und wir
e« nicht wieder erleben werden, daß der Beginn dieser wohl>
thäligen hydropalhischen Mahregel nicht nach dem Bedürf«
niß, sondern nach dem Kalender bestimmt werde.

— ( D a s g e s t r i g e S c h l u ß c o n c e r t ) der Phil»
harmonischen Gesellschaft »ar sehr zahlllich besucht. M e n »
d e l s s o b n s classische Musil halte sich jedoch nicht jene«
dulchgreifenden Erfolges zu erfreuen, welchen sie bei der
gewissenhasten und veidienstlichln Ausführung unter der be»
währten Leitung des Herrn N e b v e v und bei der Mit«
wirluug so erpropter Gesangsträfte, wie die des Herrn
A n d e r , de« I I I . E b e r h a r t u. a., wohl hätte anspttchen
düifen. Näheres morgen.

EasinoÄnzeige.
Heu te D i e n s t a g , den ?. Apr i l , Abends

p r ä c i s e 7 Uhr, findet der sechste populnr - wissen-
schaftliche Bortrag statt.

Herr Professor H e i n r i c h :

,Mcber die Erfordernisse cines guten Drama's"
Neueste Post.

W i e n , 6. April. Wie man von verschiedenen Sei»
ten imttheilt, soll die Lanctiou des Ehe- und Schlüge«
setzeS nach der glücklichen Entbindung Ihrer Majestät
der Kaiscrm erfolgen. — Heule relsen die Minister
Dr. Glslra und Graf Taaffe nach Ofen. — I n der
letzten Sitzung de« ungarischen Aligeoronctenhause,» stand
einc Berichterstattung ülicr uerschledenc Nellwahlen an
der Tagesuroinmg, zur allgclnelncn Ueberraschung wurde
dieselbe zcdoch vertagt. Ein Pester Blatt schrcllit l)lcrüocr:
„Hlntcr den Coulissen des Mgcordnettnl)auseS sind heute
sonoerdare Dlngc vcrlircltet worocn. Auf der ursprüng»
llch ausgehängten Tagesoronung slauo der Äerlcht der
ständigeil BerificationscommtsslUl, ln erster Reihe. Kurz
vor 11 Uhr erschien Se. Excellenz der Flnanzmiinster
und raunte dem Präsidenten etwa« in dic Ohren. Spä«
ter eilte ein Hauelicamter um Deal, und dann hielten
die drei im Mlnisterzimmer eine kurze Berathung. Das
Resultat derselben war, daß die oerclt« ausgehängte Ta-
gesordnung eingezogen und der Verificationeverlcht ge-
strichen wurde. »Holt weiß, was mit dieser Vorkehrung
erreicht ooer verhindert werden sollte. Ludwig «ossutl)
ist bekanntlich im Fimftlrchncr Wahlbezirk zum Dcpu-
lirten gewählt worden und hat auf diese Stellung nlcht
verzichtet. Darum hätte die Aerificationecommission ihn
heule verificiren müssen. Deshalb also das Hin< und
Herlaufen?"

Pest , 5. April. (Tgbl.) Die autographirte „Pester
Corrcspondenz" bringt ein Mitgetheilt, wornach Vudwig
Kossuth trotz crfolgter Verification zum Reichstag«'
abgeordneten, nicht ohne Revers über Anerkennung der
^andcsgcsctze und des gesetzlichen Königs nach Ungarn
zurückkehren lönne.

K ö l n , 5. April. Gutunterrichtetc Correspondent
ten der „Köln. Ztg." bezeichnen die von Pariser Blät»
tern verbreiteten Gerüchte uon Frankreichs Heraustreten
aus seiner ZurücklMnng gegenüber der nordschleswig-
schen Frage als Manöver der Baissespcculation. Marquis
von Moustier äußerte sich in seiner letzten Freitagssoir» e
im friedlichsten Sinne, und in gleicher Weise habe der
Kaiser selbst sich in Priuatgesprächcn geäußert.

L o n d o n , 5. April. Man erwartet diese Woche
in Folge sehr enormer Speculation in Baumwolle eine
Erhöhung des Bankdisconto'S.

P e t e r s l i u r g , 5. April. Das „Journal de St.
Petersbourg" dementirt in formeller Weise die gestrige
Meldung der Tricster Uclicrlandspost, daß die russischen
Truppen eine Ortschaft am unteren Ofus (Amudarja)
besetzt hätten.

N e w - Y o r k , 5. April. (Kabeltclegramm.) Der
gesammte Vorrath an Baumwolle beträgt heute 290,000
Ballen. Die Ausfuhr nach Europa während der Woche
belief sich auf 56,(XX), die Zufuhr in sämmtlichen Per«
fchiffungshäfen auf 37,000 B .

Telegraphische Wechselcourse.
uom 6, April.

bperc. Metallilnica 56.50. — f.perc. Vletallique« mil Mai- m,d
November-Zinsen,-.7.35. — ^pcrc-NatonalNnlshc,, 62 80. — 1860cr
Nlaateanlsv'n 82.20. — Vaulactieu 702. — «lreditactien 182.90. —
i'ondon 115.95. — Silber 11535 — K.l. Ducateu 5.52»,,.

Kandel' und WlkswirUchastliches.
Vesterreichische G ^ p e d i t i o » nach V s t a f i e n . Die

schon so viel besprochene Schlffsexpedilion in die »stasialische» Te«
Wässer zum Abschlüsse von Schiffahrt«« :md Handelsverträgen
mit China, Siam und Japan ist nun wieder, wie Wiener Blätter
berichten, ihrer Realisirung um emen Schritt nüher gerliclt Bei
der zwischen den beiderseitigen Handelsministerien, unter Zuziehung

! von Pfrlrcleru des Ministeriums de« Äeußern und dn Krieg«»
marine, stattgefuiidsiien commissionellen Verhandlung ist beschlossen
»vordln. die Expedition jedenfall» zu unttruthtneu und hiesilr von
den lietreffmden Reich«verlretungen die erforderlichen Eredite zu
»erlangen. Znr Expedition wurden die beiden Kriegsschiffe „Donau"
und „Erzherzog Friedrich" gewählt, und e» soll der Commandant
de« Geschwaders auch zugleich als Special-Gesanbter znm Abschlüsse
der Verträge bevollmächligt werden. Die beiden Schiffe werdel«
llnfaügs Juni d. I . segeljertî  sein und von Pola um« Cap nach
Singapore gehen, luo sie dann rrst die ans 13 Personen bestehend
Mission - welche mit der Ucbfrlandpoft reisen soll — aufnehme»
werden. Auf dcm Rilckwege soll die Expedition, deren D a u " »
anf ein Jahr festgesetzt wurde, anch Sltd' und Ctiüralamelili»
bernhltn, um mil der lllgenlinischrn Coiisödtlation, bann mit CHÜe
und Pcrn n. s w Handel«- und Schifffnhrtsuerlrilge zn schließen.
Von Seite der ungarische» Regierung werden der Mission, welche
aus diplomatischen Vertretern. Kauflenlen und Männern der Wissen»
schasl zusammengescht werden soll, drei Personen (je eine au5
>eder der vorbenanillen Kategorien) l'eigegeben werden.

Oisenbahnuachrichtcn Wie der „T. V." als ganz zn>
oerlässig meidel, ilnrd noch im ânse de« Monat« April die poli
»ische Äegehiing der Eisenbahnlinie von Villach bis i.'ii,z statlfi»
den, dcr hier^ns in Kiirze die Genehmigung dcS Bahnprojecleel
nnd der Beginn de« Äaueö folgen dlirftc.

(^ ise»bahntar i f - ) le fo rm. Zur Regelung dc« VerlehrZ
wcsens durch Eistnliahncn stellte der vollSwirlhschaflliche Ansschnsj
de« Abgeordnetenhauses sclgenoc Glundsähe ans, „no zwar:
1, durch Hrrnbmindcrung »ud müglichste Gleichmäßigkeit dcr T ° '
rifc; 2. durch N>sselli»g dr>, Vicbeiigcbllhreil imd der '̂isferzeit dtl'
Waaren-, 3. duvch üuiflihrnüg cincr llUgemein gilligen lllassi'
ficlrnng der Wanren, und glaut't, gesMtzt auf diese Oumdsäys'
dem Nbgcordneteiihanse folgcnoeii Antlag znr Annahme aiiempseb/
len zu llinnen : „äa seien die Petitionen nm Regelung drr «il,n« ,
bnhntarifc der Regierung zur Würdigung abzutreten und dieselbe
aufzufordern, dem Reicherathe noch in dieser Session rlnen Hrseh«
entwnrf zur lhunlichften Herabsetzung und möglichsten gleichartigen
Regelung drr EislNbahiüarife vorzulegen."

Angekommene Fremde.
Am 5. April.

S t a d t i M i e n . Die Herren: Miüschlechner. Kaufm.. von Inns'
brnct. — Helfserich, Kaufm , von Frantfurt. - - Fattatta, KaufiN.»
von Vened,a. — Feidllbrrg, Kaufm., uon i.'imburg. - - Hor-
waih, Kanfm. von Marburg. — Frau Globolschnig, Oewertse
blsi^crsgaltin, von Eianern.

E le fan t . Dic H-i-ren - Steiulschner, l. t. Oberl., von Wie«.
. Pogai.l, Nealitiitenbes., ans Oberlrain. — Pibronh, Reci'
lilätcnl,cs,, uon Ki'0pp — Wiederlehr. aus llntcrslain.

Baier ischcr H o f . Tie Hrnen.- Patisavljevii, Kaufm., von
Numa. — Panlii nnd Fabiis, Ochscnhändicr, uon Trirst. ^

<;Ü. Mg. 3^?,,« -^ 1.,̂  illO. s, schw tMer ^
6 2 „ N. 325...N, »^14., SW. z. start heiter 0.«»

l 0 „ Ab. 325.7» I- 6.7 SW, mäßig sternenhell
Schwacher Reif. Nachts schwacher 3iO., untcilags S ^ '

ziemlich slarl. Wollenloser Tag. Abend,olh. Da« Tagcsniittcl d^
Wärme um 0 4 Über dem Normale,

Veranlworllicher Redaclenr: Ignaz v. K l c i n m a y r.

^ N l ' l ' o n l i l ' l ' t l ' ^ i ^U ien , 4, Apvil, Die Gcschastviosiglcii nnd flauere Tendenz waren auch heule an der Äorse vorherrschend. Fonds nnd Acticn wurden billiger abqegcben, Devist» ""^
H 1 < > l ^ N U Ü l U / l . Valuten hüher ausgenommen. Geld flüssig.

Veffentl iche Schu ld .

^. dcs Staate« (für 100 ft.)

Geld Waare
I n 0. W. zu 5p<ll. fur 100 st. 53.40 53 50
I n üsterr, Währung steuerfrei 57 80 55.90
' , Stcucraul. m ü. W. v. I .

1>>64zu 5pEt. rttclzahlbar . 9l,50 91.7.^
'/, Steueranlehen in öst. W. . 86.75 89.—
Silbcr'Anlrhen von 1864 . . »i8.50 69.50
Silberanl. 1865 (Frcs.) riichahlb,

in 37 I . ,u 5 vCl. fitr 100 st. 76 50 76.75
Nat-Anl.mitIän.-Eoup.zu5°,„ 62.70 ^2«5

„ „ Hpr.-ilonp. .. 5 „ 62.6«) «i2.7»
Metalliques . . . - ,. 5 „ 56.55 56.45

detto mit Mai-«loup, „ 5 „ 57.30 57.4».-
detto 4 j „ ^ ' 2 5 5 " ^

Mi t Berlos. 0. 1.1839 . . 170 b< 1 7 1 . -
^ , . „ , . 1854 . . . 75.50 ,5.,9
" ., „ „ I860 zu 500 ft. bl.90 8 2 -
I „ . „ I 8 6 0 ,.1^)0. 89.75 90 25

1864 «100.. 85.— "510
«omo.Nenttnsch ,u 42 I.. ,u«t. 19 öl' 20.—
T>omainen 5p«c ,n Silber 105.75 106.—

Geld Waare
ß. der Kronländer (für 100 fi.) Or.-Gntl.-Oblig.
'liicderüsterrcich . zn 5°/» — . - 85.50
Oberösterreich . „ 5 „ 86.50 87.
Salzburg . . . . ., 5 „ 87.5>0 88.50
Böhmen . . . . ., 5 ,. 91.50 92.50
Mähren . . . . „ 5 .. « 9 . - 90.—
Schlesien . . . „ 5 ,. 87.50 88,50
Stelermail . . . „ 5 ,. 88.50 89.5u
Ungarn „ 5 ,. 72.5<» 7 3 . -
Tcmcslr - Banal . . „ 5 ., 71.50 72.—
Crnallen und Slavonien „ 5 „ 71.50 72.—
Galiz,cn . . . . „ 5 „ 64.^5 64.75
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 66.75 67.25
Bulovma . . . . „ 5 „ 5 4 . - 64.25.
Uug. m. d. P.-C, 1867 „ 5 „ 70.2> 70.50
Tem.B.m.d.V.-C. 1867„ 5 ,. 70.- 70.50

Ac t ien ^pr. Ztitck)
Nlltionalvanl (ahne Dividende) /00.— 70!.—
K.Fcrd.-Nordb.zu1000fl.ü. N . 173U. - 1735 --
Kredit-Anstalt zu 200 ft. °. W. 18 .̂H0 182.50
N.ü. Esc°m.-Ges.zu500fl.ü.N. :85. . - l>88 —
S.-E.-G.zu200ft.EM o.50oFr ^49 10 24930
Kais. Elis. Bahn zu 200 ft. CM. 139.50 139.75
Sud,-nort>d,Ber.-B.A)0,, „ 139.50 139.75

Gelb Waare
Süd.Ht.-,l.-veu.u.z.-l.E.200st. 168.75 169.—
Gal. Karl-^nd.-B. z. 200 ft. EM. 204.— 204.50
Böhm. Westbahn zn 2W si. . 146.— 146.50
Oest,Don.-T>ampfsch.-Gcs.Z-^ 488.— 490.—
Oesterreich, ^layd in Trich Z I 223.— 225. -
Wicn.Dampfm.-Actg 500st.ü.W. 440.— 445.—
Pcstcr Kcitenbrücle . . . 383.— 3«5 —
Anglo - Austria - Vanl zu 200 st. 12! .25 121,50
Lcmbcrg Czcrrrnowitzer Actien . 178.^0 1<9.—

Pfandbr ie fe (filr 100 si.)
National- l
bank auf ^ verlosbar zu 5'/. 9370 9'j.8^)
C. M. j

Nationalb.aufii.N verlo«b.5,, 89.20 89.40
Ung. Vod.-Ered.-Anst. zu 5'/. „ 90.50 91. -
Allg. üst NodtN.Eredit-Anftall

verlosbar zu 5"/« in Silber 98.75 99 50
Uose (pr. Stit<l.)

Cred.-A.f.Hu.O.z.100fl.ü.W. I2st.50 129.75
Don.-Dmpfsch.-G.z.100fl.TM, 93— 93 5"
Stadtgem. Ofen „ 40 „ ö. U . 26— 26.50
EfterhHzy zu 40 st. LM. 131.— 135.—
Salm „ 40 „ .. . 23.— 3350

Geld V ° A
Pallffy zu 4a ft CM. 25,75 86-A
Elary .. 40 27,50 2<A
S l . Genoi« „ 40 „ „ , 24.25 24-^
Windischgräl) „ 20 „ „ . 17.50 ! " " "
Waldstcin „ 2 0 . . „ . 2 1 . - 2 ^
Keglevich „ 10 „ „ . 14.75 l ^ - I
Rudolf-Stiftung 10 „ « . 1 3 - l ^

W e c h s e l . (3 Monate)
Augsburg für 100 ft slldd. W. 96.Z0 A. "
Franlfurta.M I M f l . detto 96,50 ^ ' ^
Hamburg, filr 10'1 Marl Vanlo 85, 50 » ^
London für 10 Pf, Sterling . 116,^ ^ o ^
Pari« f<!r 100 Franls . . . 46.10 «"'

« o u r « der Weidsorten
Oeld Wa°"

K. Mllnz-Ducaten 5 fl. 52 > lr. 5 st. ̂  ^
Napoleon«d'or . . 9 .. 27z.. 9 ^ ^^ ^
Rufs Imperial, . 9 .. 50 „ » » ^ j ^
Veremsthlller . . l « ' l ) « ^ " g,, ^ ^
Silber - . 113 ., 25 ^ l i 3 ,< M

Kraiuische OrundentlaNuug« - Oblisati°"«' ^
ualuotlrung: 86^ Geld. 87j W " « ,


